
Übereinkunft Zeltlager Überfälle 
 
Nächtliche „Überfälle“ auf das Ferienzeltlager der EmK Marbach gehören seit jeher 

zum Lagerleben. Sie sind aufregend, manchmal legendär – und immer ein besonderes Abenteuer. 

Damit die Spannung nicht in Stress umschlägt, halten wir hier gemeinsame Regeln fest: 

Ein „Überfall“ ist ein Spiel. 

Trotz unterschiedlicher Rollen im Spiel, sind Überfäller und Mitarbeitende auf der gleichen Seite und 

verfolgen das gemeinsame Ziel, dass die Kinder Spaß haben. 

1. Vorbereitung 
• Ein Überfall muss im Voraus durch den Überfall-Koordinator mit einem eindeutigen „Ja“ 

genehmigt werden. 

• Koordination: Lilly Ernst | E-Mail: ernst.liljana@gmail.com | Tel. +49 177 5245595 

• Es wird ein Notfallwort vereinbart, bei dessen Nennung der Überfall sofort abgebrochen wird, 

sich alle Überfäller ergeben und zum Lagerfeuer kommen. 

• Der Überfall-Koordinator informiert den Nachtleiter über alle genehmigten Überfälle. 

• Findet ein nicht genehmigter Überfall statt, ruft der Nachtleiter nach Aufforderung zum Abbruch 

ggf. die Polizei. 

2. Sinn und Ziel 
Ein „Überfall“ ist ein Spiel: 

• Für die Überfäller geht es darum, sich mutig und geschickt anzuschleichen, kreativ in Szene zu 

setzen, einen Streich zu spielen oder das Nachtbanner zu erobern und ggf. ein eigenes Zeichen 

zu hinterlassen. 

• Für die Kinder sind Nachtwachen und Rundgänge eine echte Mutprobe und ein unvergessliches 

Erlebnis. 

• Die Mitarbeitenden unterstützen die mutigen Kinder beim Verteidigen des Lagers – und sorgen 

gleichzeitig dafür, dass ängstliche oder erschöpfte Kinder Sicherheit, Schutz und Ruhe finden. 

3. Die Kinder  
• Das Wohl der Kinder steht immer im Mittelpunkt. 

• Kein Kind wird gezwungen, an Nachtwachen teilzunehmen oder bei einem Überfall aus dem 

Zelt zu kommen. 

• Rückzugsmöglichkeiten werden respektiert. 

4. Die Zelte 
• Die Schlafzelte („Alex“-Zelte) sind der persönliche Rückzugsort der Kinder. 

• Sie werden von Überfällern nicht betreten! 

• Sie werden nicht zum Einsturz gebracht! 

• Privatsphäre, Sicherheit und das Wohl der Kinder haben Vorrang. 

5. Das Banner 
• Das Tag- und Nachtbanner ist Symbol der Tradition und Werte unseres christlichen Zeltlagers. 

• Das Banner darf nur durch geschicktes Vorgehen erobert werden – Gewalt, rohe Kraft oder 

Zerstörung sind tabu. 
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• Mutwillige Beschädigungen des Banners oder des Fahnenmasts werden nicht 

geduldet! 

6. Proviantzelt und Wasserwagen 
• Aktionen wie Lebensmittelfarbe im Wasser oder „Beutezüge“ aus dem Proviantzelt können zum 

Erlebnis beitragen. 

• Lebensmittel zu verderben oder Dinge, die für die Grundversorgung nötig sind, nicht zurückzu-

bringen, ist verboten. 

• Alle „Beutestücke“ kehren spätestens am nächsten Morgen zurück – entweder diskret über den 

Nachtleiter oder als Schatzsuche, die den Kindern zusätzlich Freude macht. 

• Schatzsuchen werden grundsätzlich erst am nächsten Morgen durchgeführt. Wenn die Überfäl-

ler andere Pläne haben, die eine Schatzsuche erst am nächsten Tag unmöglich machen, müs-

sen dies vorher absprechen! 

7. Werkzeugzelt 
• Im Werkzeugzelt lagern Werkzeuge und Materialien, die für das Lager gebraucht werden. 

• Das Zelt darf ausschließlich von Mitarbeitenden betreten werden. 

• Dort besteht ein erhöhtes Verletzungsrisiko – daher ist besondere Vorsicht im Dunkeln geboten. 

• Werkzeuge und Materialien dürfen unter keinen Umständen entwendet oder für Überfälle ein-

gesetzt werden. 

• Scherzhafte Aktionen am oder mit dem Werkzeugzelt sind tabu. 

8. Regeln für Sicherheit und Fairness 
• Kein Überfall unter Alkoholeinfluss. Keine Waffen, auch keine Messer oder Schlaggegenstände. 

Keine Gewalt. Keine Zerstörung. Mutwillige Zerstörung des Zeltlagereigentums wird dem Ver-

ursacher in Rechnung gestellt! 

• Keine Fahrzeuge auf den Zeltplatz fahren. Keine Motorsägen. Keine überlauten Böller oder 

Feuerwerk (Brandgefahr der Zelte oder der trockenen Vegetation!). 

• Minderjährige Überfäller dürfen nur in Begleitung eines verantwortlichen Erwachsenen teilneh-

men. 

• Wer zu Boden gerungen ist, gibt spätestens nach 5 Sekunden auf und geht freiwillig mit zum 

Lagerfeuer. Dort gibt er/sie sich zu erkennen. 

• Verletzte oder erschöpfte Teilnehmende werden sofort aus dem Spiel genommen und versorgt. 

• Die Teilnehmenden dürfen auch bei einem Überfall den Zeltplatz nicht verlassen! 

• Der Nachtleiter behält die Kontrolle – Überfäller halten sich an die Anweisungen. 

• Wird gegen Regeln massiv verstoßen, oder ist das Wohl der Kinder gefährdet, alarmiert der 

Nachtleiter die Polizei. 

• Zur Vermeidung von Über- oder Unterzahl der Überfälle ist eine Absprache mit dem Hinter-

grund- oder Zeltlagerteam empfehlenswert. 

• Um allen ausreichend Schlaf und einen guten Start in den neuen Zeltlagertag zu ermöglichen, 

finden Überfälle nur zwischen 23-3 Uhr statt.  
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• Langes Ausharren in Verstecken, nur um den Ausgang hinauszuzögern, ge-

hört nicht zum Spiel. Wenn der Nachtleiter die Überfäller auffordert, die Aktionen zu beenden, 

ist diesem Folge zu leisten. 

• Angrenzende Privatgrundstücke (bspw. Bauernhöfe, Häuser, …) sind respektvoll zu behandeln 

und hinterlassener Müll wird durch die Überfäller wieder eingesammelt. 

9. Wann ein Überfall gelungen ist: 
• Kinder berichten am nächsten Morgen mit strahlenden Augen, wie mutig sie waren. 

• Überfällern gelingt etwas Witziges, Kreatives oder Sportliches. 

• Alles bleibt im Rahmen von Fairness und Respekt. 

• Am Ende können Kinder und Mitarbeitende entspannt zur Tagesordnung übergehen. 

 

Das Zeltlagerteam 

Kontakt: https://linktr.ee/emkmarbach_zeltlager  
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